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Berlin, 31. März. Der König hat dem General⸗Kommiſſtons⸗ 
— Wichtendah zu Hannover den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
verliehen Ar we 
Der König hat die Wahl des bisherigen Landſchafts⸗Ralhs, Land⸗ 
raths v. Koller auf Ofſecken zum Direktor des Stolper Departements 
der pommerſchen Landſchaft für einen 9 Zeitraum beſtätigt. 
Der Regierungsbaumeiſter Fuchs in Labiau iſt als königlicher 
Kreis-Bauinſpek zor daſelbſt angeſtellt worden. Der Berg⸗Aſſeſſor und 
bisherige Berg⸗Inſoektor der Königsgrube in Oberſchleſien, Behrens, iſt 
zum Bergwerke⸗Direktor ernannt und mit der Direktion der fiskaliſchen 
Steinkohſen⸗Bergwerke bei Borgloh und Oeſede im Ober⸗Bergamtsbezirk 
| Dortmund betraut worden. f 2 5 

Die bisherigen Hilfs⸗Revpiſoren, Eiſenbahn⸗ Sekretär This aus 

Straßburg i. E. und Eiſenbahn⸗ Sekretär Richtmann aus Frankfurt 
M. find zu Geheimen revidirenden Kalkulatoren bei der Ober⸗Rech⸗ 
tungskammer ernannt worden. - . 

Der bisherige Militär - Intendantur » Selretär Gehring von der 
Intendantur des XIII. (Württembergiſchen) Armeekorps iſt zum Ge: 
5 beimen revidirenden Kallulator bei dem Rechnungshofe des deutſchen 
Reichs ernannt worden. es 0 N 

Der Notar Alsbeimer zu Epfig iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Buchs weiler verſetzt. Der Notariatskandidat Schmolze zu Hagenau iſt 
zum Notar im Landgerichtsbezirk Colmar, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
E fies zu Epfig, ernannt. 
|. 
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Prrnſiſche Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8 69. Sitzung. 

Berlin, 31. März. Am Miniſtertiſche: Dr. von Goßler, 
Dr. Lucius und mebrere Kommiſſarien. 
ä Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Verleſung ber Inter⸗ 
BE  wellation des A fg. Dr. von Jafßdzewski folgenden Inhalts: 
8 Durch Beſchluß des königlichen Staatsminiſterums iſt für den 
Emfan der Erzdiszeſe Köln die Wiederaufnahme der eingeſtellten 

Sfanisleiftüngen angeordnet worden A : 
N Wir ſtellen an die königliche Staats regierung die Frage: 


» Working ier 
DVerſe ben 7e Werz t 8 
— I. 1 er ar 4 * E Wire Gewalt, welche 
0 . en nde In worden auf dem 
Aa ete ter Kirchen politik erliſcht, mit dem voran Tage. Meine 
7 E gleute and ich glauben, daß die königl. Stacte regierung betreffs 


ger Ausübung dieſer diskretionären Gewalt zu einem Abſchluß gekommen 
F. In unſerer Diözeſe bat ein Kapitels⸗Vilar nicht gewählt werden 
lönnen. Andere Diözefen haben von dem Geſetze betreffs der diskre⸗ 
*ionären Gewalt einen gewiſſen Nutzen gebabt. Als die königl. Staats⸗ 
zegierung dieſe diskretionäre Gewalt forderte, bat ſie verſprochen, dieſelbe 
an einer meiden und freundlichen Weiſe auszuüben. Es ging damals 
ein Hauch des Wohlwollens über die abgedörrten Gefilde der preußiſchen 
N ſen; unſere Heimath aber iſt trocken geblieben. Das bedarf doch 
der Begründung. Ich will aus den Gründen, die wir für unſer Ver⸗ 
galten haben, nur einen anführen: In dem einbehaltenen Vermögen 
Lecken auch die Zinſen aus Prioatkapital, beftimmt für Stelenmeſſen. 
Daß die ſe nicht ednet abt werden, dadurch hat die königliche 
Staatsregierung die ) it gegen die Todten in abſcheulicher Weiſe 
verletzt. Der Endzwec des Geſetzes vom 22. April 1875 ſcheint erreicht, 
nachdem die Sperre in allen übrigen Diözeſen aufgeboben iſt. Ich frage 
die königl. Staatsregierung find die kirchenpolitiſchen Zuftände in un⸗ 
lerer Heimath nicht dieſelben, wie in dem übrigen Preußen? Der Herr 
Minifter kann mit Nein nicht antworten. Die Bevölkerung und der 
Klerus unſerer Diözeſe ſind durchaus friedlich; kein Geiſtlicher iſt ſeit 
1880 mit den Maigeſetzen. ſpeziell mit dem Kanzelparagrapben in Konflikt 
gerathen. Die 8 katholiſchen Klerus iſt in der Diözeſe Köln 
wie in Gneſen⸗Poſen dieſelbe, und man hätte muthmaßen können, daß 
mit der dortigen Sperre auch diejenige bei uns würde aufgehoben 
werden. Will man etwa unſeren geliebten Kirchenfürſten dadurch zur 
Refignation zwingen? Ich babe alle Gründe, die die königl. Staats- 
gierung für ibre Haltung haben könnte, aufgezäblt und widerlegt. 
83 bleibt nur der eine Grund: man will nationalpolitiſche, national⸗ 
polniſche Motit ins Gefecht führen. Wem werden die Gehälter ein. 
bebalten? Zunächſt dem Domkapitel, deſſen Reihen ſehr gelichtet, 
deſſen Haltung ſehr taktvoll in, den Pfarrern auf fiskaliſchen Pfarren 
arunter giebt es auch deutſche Pfarrer). Dazu kommt. daß in einem 
beile des Großberzogthums Poſen die Sperre aufgehoben iſt; dieſe 
Berichiebenbeit erftredt ſich ſogar auf einzelne Kreife, z. B. Bomſt. Es 
giebt alſo einen ſtichbaltigen Grund für die Haltung der Regierung 
nicht. Das Volk wird ſich alſo einen konſtruiren. Ob das zur Hebung 
der Autorität der Regierung beiträgt, laſſe ich dabingeftellt. Ich 
te, daß der Monarch über dieſe Haltung der Regierung nicht 
unterrichtet ift, Unſer Landesvater würde das ſonſt nicht dulden! Die 
Tradition der preußiſchen Könige weiſt darauf din. Nedner verlieft 
fob ige Ausſprüche Friedrich Wilhelms III., Friedrich Mil- 


Die Interpellation ſetzt ſich 
erſte Frage, ob die königliche 
eiche Anordnung wie für die 

Umfang der Erzdiözeſen Gneſen und 

abe ich Namens der königlichen Staatsregierung 
königliche Staatsregierung iſt nicht 
Wiederaufnahme der Staatdleiftun: 
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ordnen. Auf die zweite Frage, was für Gründe vorliegen, welche 
ihre diesbezügliche ablehnende Haltung rechtfertigen. habe ich Namens 
der königlichen Staatsregierung zu antworten: Die königliche 
Staatsregierung lehnt es ab, die Gründe für dieſe 
ihre Entſchließung darzulegen. (Beifall rechts. Unruhe 
im Zentrum und bei den Polen. Lachen links.))))))) 
Auf Antrag des Abg. Dr. v. Stablewski wird in eine Be⸗ 
ſprechung der Intexvellatſon eingetreten. Das Wort erhält 

Abg. Dr. v. Stablewski: Die Antwort des Herrn Miniſters 
beſtätigt nur die Wahrnehmung. die wir ſchon lange gemacht haben, 
daß er das Haus durch parlamentariſche Rückſichten nicht vers 
wöhnt! (Sehr wahr! im Zentrum und bei den Polen.) Wenn 
er auf die Gründe des ablehnenden Verhaltens der Regierung 
nicht eingeht, ſo iſt mir das ſehr verſtändlich; es iſt eben 
die bloße Konſeguenz der von ihm inaugurirten Aera in der 
Kirchenpolftik. Der Herr Miniſter iſt aber zugleich ein Militär. 
(Große Heiterkeit.) Er gebt militäriſch⸗ſtrategiſch richtig vor, wenn er 
die Gegner zu trennen ſucht, um fie zu ſchlagen. Ein Beleg dafür war 
auch ſeine erſte Vorlage bezüglich der diskretionären Vollmachten. Man 
hat, mie es ſcheint, am Regierungstiſch uns gegenüber auf den natio⸗ 
nalen Antagonismus gerechnet, und ich glaube, man will gegen uns 
elwas Separates ſchaffen, um dann auch gegen Andere vorzugehen. 
Der letzte Schritt hat mich nicht gewundert, ader er hat mir wehe ge⸗ 
than, denn er erinnert mich an das ganze Syfem, das gegen uns ans 
gewandt wird. Und doch iſt zu einem ſolchen Vorgehen gar kein G und; 
keiner der Geiſtlichen die von der Sperre te worden find, iſt je 
in Konflikt mit der Regierung gerathen. Wenn man etwa die Hoff: 
nung begt, daß dadurch ein Druck auf unſeren vielgeliebten Oberhirten 
ausgeübt wird, zu reſtaniren, fo bezeugt dies nur, daß alle Erfah⸗ 
rungen in dieſer Beziehung ohne Erfolg am Miuiftertifche vorüberge⸗ 
gangen find. Kann es denn die Regierung wirklich nicht bers Herz 
bringen, auch nur in einem Punkte nachzugeben? Sind wir Polen denn 
nur dozu im preußiſchen Staate da, um unſere Söhne im Kampfe für 
das Vaterland ihr Blut verſpritzen zu laſſen und Steuern zu bezahlen? 
(Sebr mabr! im Centrum und bei den Polen) Und dafür erhalten wir 
nur Schläge auf Schläge? Wenn der Klerus der Regierung mißliebig 
iſt. warum ſtraft fie dann die Gläubigen? Und doch hat die 
Regierung uns gegenüber Verpflichtungen, die fie nicht erfüllt. 
Man leſe nur die Artikel der Verträge von 17931 Dort 
iſt unſerer Kirche der ungeſchmälerte Beſſtz garantirt worden, 
aber dieſe Verträge find gebrochen worden, fie ſcheinen nicht fo viel 
werth zu ſein wie das Papier, auf dem ſie geſchrieben wurden. Wir 
kommen doch ur Regierung nicht als Bettler um ein Almoſen; iſt ja 
die Regierung unſer Schuldner, denn fie hat. nachdem fie das bedeu⸗ 
tende K eingezogen bat. Verpflichtungen gegen uns. 
Durch ein ſolches Vorgehen, wie fie es gegen uns beliebt, verletzt fie 
die Gefühle nicht nur unſerer, ſondern aller Katholiken! (Zuſtimmung 
im Zentrum.) Wie die Parität gehandhabt wird, beweiſen die reichen 
Erfahrungen im ganzen Kulturkampf. Niemand hat derart gelitten, 
wie wir, nirgends find die Maigeſetze fo ſtreng angewendet worden. 
wie bei uns. Unſer Erzbiſchof hat 2 Jahre im Gefängniß geſchmachtet, 
zablloſe Geiſtliche find beſtraft worden, die Geidſtrafen baben ja allein 
200 000 Mark betragen; ja, man hat Razſias zu nächtlicher Stunde 
veranſtaltet. um Geiſtliche zu beſtrafen, welche den Sterbenden die 
Sakramente gereicht haben. Auch auf anderen Gebieten haben wir von 
Parität nichts erfahren! Zahlen ſollen hier reden! Die amtliche 
Statiſtik weiſt nach, daß bei 25 proteſtantiſchen und 1237 katholiſchen 
Schulen 15 proteſtantiſche und nur 8 katholiſche Kreisſchulinſpektoren 
amtirten und von 240 Lolkalſchulinſpektoren waren 185 proteſtantiſch 
und nur 55 katholiſche. (Hört, hört! im Zentrum.) So iſt die „Parität“ 
auf allen Gebieten beobachtet worden! Wo ſitzt z. B. ein Pole im 
Regierungskollegium, und wie viel Katholiken ſind darin! Sehr wenige! 
So iſt es auch mit den Bürgermeiſterſtellen. Man regt die Leiden⸗ 
ſchaſten gegen uns auf und macht im Lande Stimmung gegen uns! 
Daher auch die drakoniſche Anwendung der Geſetze! Der Richter zieht 
mit der Toga nicht auch einen anderen Menſchen an, er bleibt zu⸗ 
gänglich für ſolche Agitatoren und daher kommen auch Urtheile 
der Gerichte, wie ſi⸗ bei uns vorgekommen find. Vom 
Dispens ſind alle Prieſter, welche in Rom oder auf der katho⸗ 
liſchen Univerfität in Innsbruck ſtudirt haben, ausgeſchloſſen und 
doch baben dieſe zum größten Theil noch als Prieſter den 
Waffenrock getragen und das Lieutenants⸗Examen b:ftanden! Ein 
ganzes Drittel unſerer Katholiken entbehrt der Seelſorge! (Hört! im 
Zentrum.) In einer einzigen Staats ofarre find während eines Jahres 
186 Menſchen ohne Sakramente geſtorben. Wenn man dieſen einmal 
einen Gedenkſtein ſetzen wird, emoſehle ich als Inſchrift „Oofer der 
Gewiſſensfreiheit in Preußen!“ — Nicht in einem einzigen Falle hat 
die Regierung bei uns die Sperre aufgehoben, wie ſchon Herr von 
Jazdzewski nachgewieſen hat. Anderswo würde man ſelbſt nach einem 
Aufſtande nicht jo rigoros verfahren, wie bei uns im tieſſten Frieden. 
Wir treiben keine Opposition quand-meme. Jetzt, wo Polen und 
Deutſche hei uns einig Hand in Hand gehen, ſollte die Regierung nicht 
durch die Art und Weiſe den Frieden ftören, wie fie die Intervellation 
beantwortet hat. Ich traue dem Haufe doch ein rubigeres und odſek⸗ 
tioeres Urtbeil zu als daß es ſich durch Bangemachen mit Geſpenſſern 
einſchüchtern ließe. Es iſt weder moraliſch gerechtfertigt noch politiich 
nothwendig, für die polniſchen Katholiken einen Ausnabmezuſtand bei⸗ 
zubehalten. Das baben ſeiner Zeit auch die Herren von Hammerſtein 
und von Gerlach zugegeben, als fie das b gewiſſermaßen ver⸗ 
urtheilten. Es handelt ſich bier nicht um die Gelöfrage. Wir werden 
. — Pflicht dem Staate gegenüber thun, ob nun die Mißſtände ge⸗ 
boben werden oder nicht! Oxenſtierna bat einmal aefagt, daß es ſchwer 
iſt. im Glücke Maß zu halten; im Unglücke aber Maß zu balten, muß 
einem Chrißen leicht ſein. Polen hat ſſcher gelitten, es iſt wie ein 
tragiſches Geſchick ereilt worden, aber es dürfte wohl auf die Dankbar⸗ 
keit Deutſchlands und Europas rechnen. Polen war es, welches die 
weſteuropäiſche Kultur einſt gerettet hat. Was würden fie für Ems 
pfindungen haben, wenn ſie mit uns in gleicher Lage wären! Denken 
Sie ſich in unſere Lage hinein, und Sie werden unſere Lage wür⸗ 
digen; ſo aber begegnen wir nur der Verhöhnung des Schwachen und 
Unglücklichen: „II ny'a rien de plus mauvais que d’insulter le mal- 

heur!“ (Beifall im Zentrum und bei den Polen) 55 
Abg. Fehr. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Regierung iſt im Recht, 
wenn ſie politiſchen Ausſchreitungen in der Provinz Poſen energiſch 
gegenübertritt, andererſens aber treten auch wir der Regierung ener⸗ 
dag da gegenüber, wo es ſich um Verletzung verbriefter Rechte 
urch fie handelt; wir thun dies im Intereſſe der Dynaſtie. im Ins 
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tereſſe des Rechts und in dem der Polen in der Provinz Poſen. Bei 
ihnen ſoll eben noch die Hungerkur angewandt werden, von der man 
an andern Orten unter gleichen Verhältniſſen bereits abgeſehen bat. 
Der Minister bat nun auf die an ihn geſtellte Anfrage eine Antwort 
in zwei Sätzen ertheilt, in dem erſten Satz ſagt er, daß die Sperre 
nicht aufgeboben wird, im zweiten lehnt er die Angabe von Gründen 
dafür ab. Dieſe Antwort bleibt ſonach noch weit binter dem bekann⸗ 
ten Sorüchwort zurſick, welches von der Wohlfeilheit der Gründe 
ſpricht. Dieſe Antwort kann im Volke allerdings nur den Eindruck 
großer Herzloſigkeit hervorrufen. Man wird ſich fragen, wie es 
kommt, daß die Regierung, wenn auch nur die kleinſte Verletzung des 
Rechts unſerer jüdiſchen Mitbürger in Frage kommt, immer gleich 
eine Auskunft bat, nicht aber dann, wenn es ſich um arme Katholiken 
handelt. (Sehr wahr! im Zentrum, bei den Polen und einem Theil 
der Rechten.) Alle Katholiken ſind nun in der vorliegenden, die Pro⸗ 
vinz Poſen berührenden Frage ſolidariſch und empfinden den Schlag 
mit, der den Polen zugefügt worden iſt. Und was will denn die Re⸗ 
gierung mit der Spekulation, durch Gold ſich Ueberzeugungen zu er⸗ 
kaufen. eigentlich erreichen? Sie wird nichts erreichen, aber wir 
kommen immer zu der Frage zurück: Haben denn die Geiſtlichen 
in Poſen anders gebandelt, als die in den weſtlichen Provinzen? 
Haben ſie andere Strafthaten begangen? Nein, gewiß nicht. Indem 
die Regierung alſo in der Art handelt, wie man es ihr bier vorwirft, 
verkennt fie jedenfalls den hochherzigen Charakter des polniſchen Volkes 
und die Treue des katboliſchen Klerus. (Sehr wahr! im Zentrum 
und bei den Polen.) Und wenn es der Regierung auch gelingen 
ſollte, irgend einen Geiſtlichen zu Falle zu bringen, was hätte ſie dann 
erreicht? Für einen Erfolg im Kulturkampf gewiß nichts, aber vom 
Standpunkte des Rechts eine Ungeheuerlichkeit! (Zuſtimmung bei den 
Polen und im Zentrum.) Betrachte man doch das loyale Verfahren 
der Polen. Nirgends iſt eine Auflehnung vorgekommen, trotz aller 
Härten und Miß bandlungen, die fie in Bezug auf Religions⸗Unterricht 
und Sprache erduldet, hat doch bei ihnen ſtets die größte Ordnung 
geberrj&t, und nirgends iſt ein Exzeß vorgekommen. Nur durch den 
Mund ihrer Vertreter haben ſie ihre Beſchwerden bier zu Sprache 
bracht. Und das ift ihr gutes Recht! Man bedenke doch, mit mel 
Pflichttreue die polniſche Bevölkerung die ganze Zeit über gebandelt 
bat, wie die polniſchen Soldaten auch ihr Blut für das Vaterland 
verſpritzt und an die Tapferkeit binter anderen nicht zurückgeſtanden 
haben. Schlimm genug, daß man ihnen fetzt in dieſer Weiſe lohnt. 
Muß den Polen unter den bewandten Umſtänden nicht das Gerihl ſich 
aufdrängen, daß man ſie als Parias im Staate hinſtellt? Und der Eindruck 
davon äußert ſich dann in bitterem Grimm, in Haß und Pergchtung. 
wofür nur die Regierung verantwortlich iſt, welche : en erung 
derart behandelt. Die Regierung hält im Poſenſchen durcan = er 
Gkdanſen 
ſchlecht finde, jo finde ich die Mittel für die Verwi / een 
für noch viel verwerflicher und verderblicher. (Zufimimung, bei den ö 
Polen und im Zentrum, fo wie bei einem Theil der linken Seite des . 
Hauſes,.) Das angewandte Verſahren ift recht kleinlich, io „bintens 
herum“, und das erbittert ein Volk am meisten. (Zuſtimmung von 
denſelben Stellen wie vorhin) Ich möchte die Regierung doch Dim 
gend warnen, auf dieſem Wege der kalten und kleinlichen Maßregeln, 
die kein Vertrauen erwecken können, fortzufahren. Die Schritte, welche 
die Regierung ſetzt zu thun verweigert, wird fie dennoch einſt thun 
müſſen, — möge es dann nicht zu ſpät fein! — Redner wendet ſich 
bierquf, als ganz beſonders tadelnswerth, gegen die ſo vielfach von 
der Regierung geübte Zurückhaltung des Dispenſes bei Geiſtſichen, 
welche Maßregeln mit dem Hinweis auf die Gefahr motivirt werden, 
welcher die Geiſtlichteit durch den Jeſuitismus ausgeſetzt ſei. Der 
Jeſuitis mus aber, meine Herren, iſt die Lehre der katho⸗ 
liſchen Kirche. (Zuſtimmung bei den Polen und im Zentrum) 
Ich babe die Jeſuiten achten und die Logen verachten gelernt. Der 
Standpunkt, den die Regierung einnimmt, iſt der kleinherzige der 
Bureaulratie, der engherzige Standpunkt eines Subalternbeamten oder 
Sergeanten. (Lebhaſter oder ſich wiederholender Beifall bei den Polen, 
dem Zentrum und einem großen Theil der linken Seite des Hauses: 
energiſcher Widerſoruch und wiederholtes Ziſchen bei den Konfer⸗ 
vativen.) Meine Herren, durch mein Vorgehen von dieſem Standpunkt 
aus wird die Achtung von der Regierung nicht gehoben! (Exneu 
Kundgebungen derſelben Art, wie vorhin.) ER 
Abg. Dr. Windthorſt: Die Sprache, die wir vom Herrn Mi- 
niſter gehört haben iſt ſowohl ihrem Inhalt, als auch ihrem Tone 
nach ſo ſchwer verletzend, daß ſeder Mann von Gerechtigkeitsgefühl in 
feinem Innern erſchüttert werden mußte (Schr wahr! im Zentrum), 
und wenn dieſe Sprache von einigen Seiten ſogar mit einem Bravo 
begrüßt worden iſt, fo hat mich das noch mehr verletzt. Ich babe 
darin nichts finden können, als eine Erinnerung an einen autokra⸗ 
tiſchen Uebermuth, und wenn wir ſolchem Weſen und Handeln gegen⸗ 
über geſtellt werden, ſo werden wir unſer Benehmen danach einzu⸗ 
richten haben. (Sehr wahr! im Zentrum.) Während der ganzen Zeit 
des Kulturkampſes haben wir die härteſten Maßregeln mit äußeriter 
Geduld ertragen, und ich muß an alle meine katholiſchen Freunde, 
insbeſondere auch in Polen, den dringenden Wunſch ausſprechen, bei 
dieſer neuen, harten Behandlung die Geduld und die legale Haltung 
in keiner Weiſe zu verlieren; auf dem parlamentariſchen Wege aber, 
welcher a ſchwer iſt, werden wir fortfahren, unſere Ziele zu 
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verfolgen. Im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe werden wir 
mehr als einmal Gelegenbeit baben, eine ähnliche Sprache zu führen, 2 
wie der Herr Minifter; wenn man dort (auf den Miniſter⸗ 
tiſch zeigend) keine Rückſichten hat, dann haben 
wir auch keine! (Lebhafter Beifall im Zentrum.) In nicht lan 2. 


Zeit wird das Volk an die Wahlurne treten, und ich bitte Alle, 
ſowohl hier im Hauſe als auch außerhalb deſſelben uns angehs 8 
ganz und voll ihre Pflicht zu thun, damit wir mit derſelben 7 
wieder erſcheinen und unſer Wort erbeben können. Dann werden wi 

bei feſtem Zuſammenhalten ſchließlich erzwingen, was man und 
heute im Uebermuth verweigert. Niemals im Leben babe ich eine ſolche 
Antwort von einem Miniſtertiſche gehört. (Sehr wahr] im 3 ; 
Man konnte eine Antwort dahin erwarten, daß die jabrelangen Ver⸗ 
bandlungen keinen befriedigenden Erfolg gehabt hätten oder dergleichen, 
aber: „wir beben nicht auf und geben keine Gründe an“, das war 
nicht recht! Die Regierung bat eben keine Gründe gebabt! Ich könnte 
mir denken, daß die Regierung vielleicht glaubt, durch eine Verwendung 
der Mittel für diplomatiſche Zwecke einen Grund zur Fortdauer einen 
ſolchen Ungerechtigkeit zu haben; wenn Sie nur dab bätte, daß 
wir aus ſolchen Verhandlungen überhaupt auf eine baldige Beſeitigung 
des Kampfes hoffen dürften! Das hat man auch nicht nöthig era 
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und man 


vor zwei Jahren noch andere Stimmen gehört, andere Kräfte in 
igleit geſehen, aber die Kirche ſteht unerſchütterlich. Die Kirche 
5 ch nicht irre machen laſſen, durch Konzeſſionen wird nichts er⸗ 
. und wir find feft entſchloſſen, noch fernere zehn oder zwölf 
Jahre zu kämpfen. Wir werden ſiegen oder ehrenvoll untergehen! 
eebbafter, wiederbolter Beifall im Zentrum und bei den Polen. 
Damit iſt die Interpellation erledigt; das Haus ſetzt 
die zweite Beratbung der Jagdordnung fort. 
Die Abgg. Dirichlet und Schmieder beantragen, nach den 
88 71 aa und 71 bb folgenden neuen § 71 ce einzuſchalten: 
„Befindet ſich in einer Entfernung, auf welcher die Wildgat⸗ 
N tung, von der der Schaden herrührt, zu wechſeln pflegt, ein zu 
einem erheblichen Theil mit Holz beſtandenes Grundſtück von min⸗ 
deſtens 500 Hektaren Umfang, und kommt die in Rede ſtehende 
Wildgattung dort als Standwild vor, fo gilt die Vermuthung, daß 
das Wild, welches den Schaden verurſacht hat, aus dieſem Grund⸗ 
5 ſtücke ausgetreten iſt. 5 a 
Sind mehrere ſolche Grundſtücke vorhanden, ſo baften die 
Beſitzer derſelben für den angerichteten Schaden nach Maßgabe 
Fe Jeden derſelben gehörenden, mit Holz beſtandenen 
25 
Abg. Dirichlet: Nachdem die Wildſchadenerſatzpflicht von 
y Jagdbezirk zu Jagdbezirk derartig feſtgeſtellt ıft, daß ein Regreßanſpruch 
flaitſindet, bedarf es noch derjenigen Beſtimmungen, welche den An⸗ 
ſpruch auch wükſam zum Ausdıude bringen laſſen. Dies bezweckt 
a unfer Antrag. Der Einwand juriftiicher Unfaß barkeit ſcheint mir 
durchaus nicht begründet, mir ſteht ja die umfaſſende Kenntniß des 
errn Kollegen Grimm nicht zu Gebote, aber wenn derſelbe eine 
allele zwiſchen Mäuſen und Maikäfern einerſeits und Wild anderer⸗ 
ſeits zieht, jo iſt mir dies ganz unbegreiflich. Denn bis jetzt haben 
wir noch keine Schonzeit für Mäuſe und Maikäfer. (Heiterkeit) Der 
Staat kann ſich der Anerkennung der Erſatzpflicht nicht entziehen, ſo⸗ 


BA 

Bald geſetzliche Schon zelten exiſtiren. f 

f er Antrag wird bierauf abgelehnt; es folgt die Berathung 
des folgenden Antrages der Abgg. Götting, Ludowieg und 


Boödiker: N E. 
Hinter § 71 bb einen § 71 ec einzufligen des Inbalts: 
i : „In den Fällen der § 71a, 71 aa und 71 bb haften mehrere 
* Pächter einer für alle und alle für einen. Unter ſich haften ſie zu 
. gleichen Theilen. { y ; { 
5 Die Grundbeſitzer eines gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes haften 
# in den angeführten Fällen nach Verhältniß der betbeiligten Flächen 
* (8 34). Sie werden in dem volizeilichen Erſatzverfahren (8 71 b) 
E durch den Gemeindevorſteher ($ 22) vertreten.“ 25 
b Abg. Götting befürwortet die Annahme aus Zweckmäßigkeits⸗ 


den. : 

Abg. Rintelen ſpricht ſich dahin aus, daß bei Annahme des⸗ 
elben dem Beſchluſſe kein präjudizieller Einfluß auf die nachfolgenden 
f agraphen beigelegt werden dürfe. 

t Abg. Schütt plaidirt für Streichung des letzten Abſatzes und 

r beantragt desbalb getrennte Abſtimmung. 1 

5 Abg. Bödiker tritt nochmals für den Antrag ein. 

5 Referent Abg. Franke bat gleichfalls Bedenken gegen den zweiten 
Abſatz und zwar, weil die SS 71 b bis h nähere Beſtimmungen für das 

f lizeiliche Erſatzverfahren geben ſollen, deren Erledigung alſo mindeſtens 

N bergeben müſſe. BEE g a N 

De In Folge deſſen wird die Abſtimmung über obigen Antrag erſt 

nach Durchberathung der genannten Paragraphen vorgenommen 


Das Haus wendet ſich zu Titel 3: Polizeiliches Verfah⸗ 
ren bei Feellung und Geltendmachung des Ans 
feruch dan ene e Wildſchaden, den die Kom⸗ 
miſſion als gap; neu dem Ent wurſe eingefligt hat... * 
vn 3 715 ſetzt ſeſt: „In Ermangelung gütlicher Einigung kann 

2 der Anſpruch auf Berolitung des Wildſchadens entweder ſogleich im 
ordentlichen Rechtswege, oder zunächſt bei der Ortspolizeibehörde, in 
deren Amts bezirle bas beſchädigte Grundſtück gelegen iſt, geltend ge⸗ 
macht werden. Diele hat alsbald, erforderlichen Falls durch einen 
Sachverſtändigen ($ 71e), unter Zuziehung der Parteien die nöthige 
Ermittelung anzustellen und nach deren Reſultat über den Erſatz 
des Schadens und die Tragung der entſtandenen Koſten ſchriftlichen 
Beſcheid zu ertheilen. Der Jagdberechtigte hat, wenn er nicht im 
Jagdbezirke wohnt, einen Bevollmächtigten im Bezirke zu beſtellen, 
gm welchen die Benachrichtigungen der Ortspolizeibehörde zu er⸗ 
“ 


laſſen find. { a 
Abg. Weſſel macht dagegen den Vorſchlag, daß im Falle einer 
teinigung bei der Ortspolizeibehörde die Parteien eine nochmalige 
Schätzung kurz vor der Ernte verlangen können und daß alsdann die 
Octs polizeibebörde die Ertheilung des Beſcheides bis nach der zweiten 
Schätzung auszuſetzen hat. Derartige Anträge dürfen nur vor der Ab» 
erntung geftellt werden. a 

Abg. Günther hat Bedenken gegen die Feſtſetzung und zwar 
allein ſchon wegen der durch dieſelbe eniſtehende Verzögerung, außerdem 
auch wegen der erheblichen Koſtenerhöhung.“ ö f 

Abg. Rintelen wendet ſich gegen die Kommiſſionsanträge aus 
erheblichen Bedenken rechtlicher Natur. Hier handle es ſich lediglich 
um einen bürgerlichen Rechtsſtreit, um einen Schadenerſatzanſpruch 
Eines gegen einen Anderen und nicht eine Spur von öffentlichem 
Rechtsintereſſe wohne einer ſolchen Streitigkeit bei. Trotz deſſen ſolle 
y die Polizei Befugniſſe erhalten, wie fie dieſelben nie und nirgends 

fige, noch beſeſſen habe. Es ſei ganz unerhört, daß die Polizei auf 
dieſem Gebiete des rein bürgerlichen Streitverfahrens ein Verwal⸗ 
ſungszwangsrecht ausüben ſolle. Er hoffe, daß bei der dritten Leſung 
der Juftizminiſter feine Bedenken hiergegen geltend machen werde. 
Abg. von Rauchhaupt erklärt Namens feiner politiſchen 
; de, daß fie gegen den Antrag Weſſel und für die Vorſchläge der 


miſſion eintreten werden. 
m te di den letzten Satz des § 71 b in 


. Abg. 8 8 mie din 5 beantragt, 
. der Faſſung anzunehmen: 2 n 

ON leer „Der Sagoberechtigte bat, wenn er nicht im Jagdbezirke wohnt, 

a Erfordern einen im Bezirke der zuſtändigen Ortöpolizeibebörbe 

70 wohnenden Bevollmächtigten zu beſtellen, an welchen dieſe die Be⸗ 

1 nachrichtigungen zu erlaſſen hat.“ 

a Bei der Noftimmung wird unter Verwerfung des Antrages 
Wedſſel der Vorſchlag der Kommiſſion, jedoch mit der 
vom Abg. Schmieding beantragten Modifikation des letzten Satzes 
Angenommen. Dadurch find die übrigen Anträge des Abg. 
E. Wesel hinfällig geworden. 3 
* Reſt des Titels 3 und Titel 4 werden ohne Aenderung in 
SGemäßbeit der Komiſſtonsvorſchläge erledigt. 

N Nunmehr wird die ausgeſetzte Abſtimmung über den Antrag 
Söiting⸗Ludowieg⸗Bödiker ($ 71 ce) nachgebolt. Derſelbe 
wird abgelehnt, dagegen wird folgender Eventual»Antrag 
Bödiker angenommen: r 

. „Sind in den Fällen der SS 71a, 7laa, 7Ibb mehrere Pächter 
N erſatzpflichtig. fo haften dieſelben dem Beſchädigten feder aufs 
Ganze, unter ſich zu gleichen Theilen; ſins in den genannten 
1 Fällen mehrere Grunbbefiger erſatzpflichtig, ſo haften dieſe dem 
chädigten und unter ſich nach Verhältniß ihrer betbeiligten 

en ($ 34). Die Grundbeſitzer werden in dem polizeilichen 


— 2 


A 
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läch g 
Elonnerichten (S 7ib) durch den Gemeindevorſteher ($ 22) vers 
treten.” . . . 

Dias Haus greift, da nunmehr die Beſtimmungen über den Erſatz 

des Wildſchadens erledigt find, zurück zu dem vorbehaltenen Titel 1 

des Abſchnitts 6 (SS 62a bis 71), der von der Verhütung des 


Wildſchadens handelt. 


1 


N 
4. 


12 


Abg. Günther beantragt, dieſen Theil der Vorlage in der 
Maiden orm einstweilen zu er igen und die Konſequenzen des 

nirages Conrad (Klauſur des Schwarz: und Roth⸗ und Damwildes) 
nicht zu ziehen, da doch bei der dritten Leſung eine den bis jetzt ges 
faßten Entſchließungen konforme Faſſung würde hergeſtellt werden 
müſſen. Belanntlich waren die Beſchlüſſe zum Antrag Conrad nur 
wick. ich bis über die Wildſchaden er ſatz frage entſchieden fein 
w 


Es entſpinnt ſich hierüber eine längere Debatte, an deren Schluß 
ſich das Haus in dem vom Abg. Günther vorgeſchlagenen Sinn ent⸗ 
ſcheidet und unter Ablehnung ſämmtlicher zu dieſem Theile der Vor⸗ 
lage geſtellten Abänderungsanträge die Beſchlüſſe der Kommiſſion, ſo 
an > fih auf Schwarz, Roth⸗ und Damwild beziehen, pure ger 
nehmigt. 

Dagegen werden bei § 66 zwei die Roth» und Damwild⸗Einbe⸗ 
gung nicht berührende Anträge Rintelen angenommen, ſodaß der⸗ 
ſelbe nunmehr lautet, wie folgt: N 

Sind Grundſtücke erheblicher Beſchädigung durch Wild ausge⸗ 
ſetzt, fo kann die Auffichtöbebörde den Jagdberechtigten des dem 
Wildſchaden ausgeſetzten Grundſtückes, ſowie die Jagdberechtigten 
der Jagdbezirke, in welchen die beſchädigende Wildart ihren regel⸗ 
mäßigen Aufenthalt bat, für eine beſtimmte Zeit zum Abſchuſſe des 
Wildes während der Schonzeit ermächtigen. — Auf Antrag der Bes 
ſchädigten hat fie die Jagdberechtigten zum Abſchuſſe ſelbſt während 
der Schonzeit aufzufordern und anzuhalten. 

In Folge deſſen erfährt auch $ 67 eine . 

Der erſte Abſatz des § 68 erhält auf Antrag Rintelen folgende 


Faſſung: ! 

„Wird die Beſchädigung durch Elch, Roth⸗ oder Dam wild 
verurſacht und wird durch die in § 67 bezeichnete Maßregel der 
weiteren Beſchädigung nicht vorgebeugt, ſo hat die Aufſichts⸗ 
bebörde auf Antrag des Beſchädigten die Jagdberechtigten der in 
der Nähe belegenen Forſten zur Abminderung des Wildſtandes 
binnen einer beſtimmten Friſt, ſelbſt während der Schonzeit aufs 
zufordern. Falls der Aufforderung nicht in genügendem Maße 
Folge geleiſtet wird, hat die Aufſichtsbehörde die Abminderung 
durch geeignete Perſonen (8 62 Aojag 3) bewirken zu laſſen. 

Es folgt nunmehr der ſiebente Abſchnitt: Staats⸗ 


auſſicht. 
Im 8 72 welcher in der Faſſung der Kommiſſion lautete: 
ie Aufficht des Staates über die Ausübung des Jagdrechtes 
8 die Beſchlußfaſſung in Jagdpolizeiſachen ſtehen in erſter 
nſtanz zu: 5 
dem Landrathe (Amtshauptmann, Oberamtmann), in Stadt⸗ 
kreiſen der Ortspolizeibehörde, in Fällen der SS 68 und 74 dem 
Regierungspräſidenten (Landdroſten). 8 
werden auf Antrag des Abg. v. Rauchhauot die letzten Worte 
von „in den Fällen“ ab geſtrichen, der Neſt des Paragraphen geneh⸗ 
migt, ebenſo der Reſt des Abſchnitts. 
Es folgen die Strafbeſtimmungen. : 
$ 77 bedrott 10 beſonders namhaft gemachte Delikte gegen das 
Jagdgeſetz mit Geldſtrafe von 20 bis 100 M.; die Abgg. Dirichlet 
und Schmieder beantragen, das Minimum von 20 M. aus dem 
Geſetz zu entfernen. Abg. Rintelen will der Nr. 10, welche die 
Aus übung der Jagd an Sonn» und Feſttagen unter Strafe ſtellt, 
eine Beſtimmung 658 ger. daß dieſe Strafe eintritt, ſoweit nicht 
= ng — 5 des § 366 Nr. 1 des Reichs ſtrafgeſetzbuches zur Anwen⸗ 
ung kommt. 


Abg. v. 


d . n „nik „Den Kulte Wintelen r A. 
8 78 enthält die Straſbeſtimmungen gegen das Erlegen des 


Mildes in der Schonzeit; dieſelben bedrohen das Erlegen des Wildes 
in dieſer Zeit mit einer Welpftrafs von 150 Mark, von 100 Mark 
u. ſ. w., der Abg. Dirichtet beantragt, ſtatt „von“ zu Jagen 
„bis“ — es ſoll alſo dem Richter in der Feſtſetzung der Straſhöhe 
Spielraum gelaſſen werden; außerdem beantragt Abg. v. Tiede⸗ 
mann (Bomſt), denjenigen mit Geldſtrafe bis 8 100 Mark zu be⸗ 
legen, weicher den Vorſchriften des § 55 zuwider Schlingen ſtellt. 

Das Haus lehnt den Antrag Dirichlet ab, der Antrag 

v. Tiedemann wird angenommen und mit dieſem der Antrag 
der Kommiſſion. 8 R 
Der neunte Abſchnitt enthält die Uebergangs⸗ und 
Schluß beſtimmungen. 5 
8 82b wird auf Antrag der Abgg. Bödiker und Schütt in 
folgender Faſſung angenommen: 5 . h 
„Die provinzialgefeglichen Beſtimmungen über die Beſugniß 
der Grundeigenthümer, auf ibren Grundſtücken in hochhängenden 
Dobnen der Dobnenſtrich auszuüben, werden aufrechterhalten“, 
und in G:mäßbeit dieſes Beſchluſſes wird dem § 45, der Beſtimmung 
darüber trifft, in welchen Fällen ein Jagdſchein erforderlich iſt, auf 
Antrag des Abg. Bödiker, folgender Zuſatz gegeben: 

Dieſe Verpflichtung (einen Jagdſchein zu löſen) erſtreckt ſich 
nicht auf diejenigen, welche lediglich Kiebitz» oder Möveneier eins 
ſammeln (8 57); desgleichen nicht auf diejenigen, welche nach 
Maßgabe des 8 82b als Eigenthümer oder auf Erlaubniß des 
Eigentbümers den Dohnenſtrich ausüben. 

Auf Antrag des Abg. Grimm beſchließt das Haus den 8 84 
wie folgt au fallen: 0 
„Inſoweit im ehemaligen Kurfürſtenthume Heſſen auf Grund 
der Geſetze vom 1. Juli 1843 und vom 7. September 1865 und in 
den vormals groß herzoglich beſſiſchen Landestheilen auf Grund des 
Geſetzes vom 2. Auguſt 1858 die Ablöſung der Jagd auf einem Ge⸗ 
meindebezirke, welcher mindeſtens fünfundfiebensig Hektar im räum⸗ 
lichen Zuſammenbange umfaßt, durch die Gemeinde erfolgt iſt, vers 
bleibt der letzteren die Belang die Nutzung und die Verwaltung 
der Jagd nach den vorſtehenden Beſtimmungen. 5 
soweit Grundflächen feitber eigene Jagdbezirke gebildet haben, 
verbleibt ihnen die Eigenſchaft bis zu anderweiter geſetzlicher Re⸗ 


gelung. 

Für Grundflächen, auf denen die Jagdausübung Seitens der 
Gemeinde aufgehoben wird, iſt der letzteren der auf dieſelben ent⸗ 
fallende Antheil an dem gezahlten Ablöſungskapitale zu erſetzen.“ 

Den letzten Abſatz des § 87a ändert das Haus auf Antrag des 
Abg. Schütt in folgende Faſſung: 7 

„Iſt bei Verkündung dieſes Geſetzes die Jagd auf Grundflächen, 
welche nach den Beſtimmungen im erſten Abſchnitt zu einem Jagd⸗ 
bezirke zu vereinigen ſein würden, durch verſchiedene Verträge, welche 
nicht zu gleicher Zeit ablaufen, verpachtet, ſo darf die Jagd auf 
feiner dieſer Flächen über den in dieſen Verträgen feſtgeſetzten längſten 
Pachttermin hinaus weiter verpachtet werden. 3 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte angenommen, die zur 
ten N a Petitionen als durch die gefaßten Beſchlüſſe er⸗ 

igt erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Es erhält das Wort: 5 i 

Abg. Krebs: Während der Dehatte über die Interpellation 
0 Sub habe ich, in ungewöhnliche Aufregung verſetzt durch Form 
und Inhalt der Antwort des Herrn Minifters, eine nach der Mei⸗ 
nung vieler meiner Freunde ungeeignete Kundgebung gemacht. Ich 
fühle mich veranlaßt, hierüber mein Bedauern aus zudrücken. (Der Abg. 
Krebs ſoll unmittelbar nach der Antwort des Miniſters angeblich die 
Fauſt drohend gegen den Miniſtertiſch ausgeſtreckt haben.) 
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N FFP EEE 
IE En Ada en ne 
4 N 7 0 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Geſetz betr. das Hufbeſchle 

3 1 verwahrloſter Naber 1 De 2 
Auf Anfzage des Mg. m. a erklärt der Präfldent. de 
er die dritte Leſung der Jagdordnung nicht vor Oſtern auf die Tag 
ordnung zu ſetzen gedenke; es ſei vielmehr been nach den bisherig 
Verhandlungen ein spatium deliberationis zu laſſen. 
Schluß 4} Ubr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 31. März. In Abgeordneten⸗ und anderen 
politiſchen Kreiſen, welche als informirt gelten, nahm man heute 
an, daß das Aus ſſcheiden des Fürſten Bismarck aus dem 
preußiſchen Staatsminiſterium, die Ernennung des Herrn vonn 
Bötticher zum Handels miniſter und des Grafen Hatzfeld 
zum preußiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten als 
feſtſtehend zu betrachten ſei; über die Bedeutung dieſer Verän. 
derung gehen die Anſichten aber vollſtändig auseinander. Die 
eine Auffaſſung iſt geſtern an dieſer Stelle erwähnt worden: 
daß die Schwierigkeiten derjenigen ſteuerpolitiſchen Aktion, welche 
mit den in der letzten preußiſchen Thronrede angekündigten „Ver⸗ 
wendungsgeſetzen“ eingeleitet werden follte, den Fürſten Bismarck 
zum zeitweiligen Rückzug aus dem preußiſchen Staats miniſterium 
veranlaſſen; er werde, ſügt man hinzu, wiederkommen, wenn ſich 
ergeben haben werde, daß die Herren ohne ihn nicht fertig 
werden können, wobei dann einige Perſonal veränderungen 
eintreten würden. Was das Bedenken betrifft, daß Fürſt 
Bismarck nach feinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗Miniſterlum 
nicht mehr auf die Jaſtruirung der preußiſchen Stimmer; 


gegenſtandslos erklären, da Fürſt Bismarck in dieſer Beziehun 
den erforderlichen Einfluß auf das jetzige Miniſterium auch ohn 
jede formele Handhabe immer vermöge jeiner perſönlichen Stellung 
zur Krone werde üben können und er außerdem durch zwei ihm 
im Reiche untergebene Reſſortchefs, die Herren v. Bötticher un?“ 
Graf Hatzfeldt, im preußiſchen Miniſterium vertreten bleibe. 
Nach einer anderen Anſicht hat die Veränderung den Zweck, den 
Fürſten Bismarck für die Zeit bis nach den nächſten Reichstags 
wahlen aus der Solidarität mit der inneren preußiſchen Poltik 
loszulöſen, damit er dann, falls das Ergebniß dazu angeihan 
wäre, in die Bahnen einer konſervativ⸗nationalliberalen Mehrheit 
zurückzulenken, dies um ſo leichter vermöchte. 

8. Der Kaiſer empfing heut Nachmittag 4 Uhr der 
Reichskanzler, welcher wegen der nahe bevorſtehenden Mint 
kriſis zu einer längeren Beſprechung vom Monarchen ins Pal 
befohlen worden war. 3 

— Der bisherige Landrath des Kreiſes Namslau, Hern 


von Heydebrand und der Laſa, iſt als Hilfsarbeiter 
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Wien, 3 „00 8 Zäch leche leg 5 121,00 [16] 
Ausbruch einge a 2 3 SO lee 7 2» 153 
ER E — za . . 8 N 
RE ben ae — ee 6 18480 6 N 
ein und dr ı Rommma B. Hamb. 40 | » 
zume en, ta I arſch. Kom.⸗ B“ — 8050 5 
fehlen. Lei gar B! Fonn.! en 31.00 yo 
Ehriftianie, 5 u 5 us ge nt hat bins. 
ratb Se ich ber ße Punkt der Miniiteide :* 
klage nicht mit 5 |' zu einer Fele ſtrafe von 8000 Krone 
und zu den Prozeß + Sf ade von ronen verurtheilt. 8 
Paris, 51. i . „Reépubl e frangaiſe“ fordert 


das Miniſterium auf 8 % i republil uſchen Maſorität des 
Landes durch eine fehlen u 15: ng 
Genugthuung zu gewähren. 50 nem zweiten Artikel bezichtigt 
die „République franca“ 
der Graf von Paris erthele 

der Regierung Hinderniſſe und 


cungen zu bereiten, aber 
er rege ſie doch unaufhörlich * 


die Regierung müſſ⸗ 


Maßregeln gegen die Ocleaniſten Der „Temps“ 
bezeichnet es als unrichtig, daß Oener«i erklärt habe, es 
ſeien 18000 Mann zur Okkupation von erforderlich und 
meint, 6000 franzöſiſche Truppen, unterfiäy n den aus Ein⸗ 


geborenen gebildeten Hilfstruppen, deren Vrganijation ihren 
Fortgang nehme, würden genügen. x 
London, 31. März. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Khartum beſtätigt die Niederlage der Truppen General 
Gordons in allen Stücken, angeblich fol dieſelbe durch d i 
Verrätherei zweier egyptiſcher Offiziere herbeigeführt worden ſein 
Wie verlautet, wird Suakin eine Garniſon von 2 Bataillonen 
der egyptiſchen Armee erhalten, die von engliſchen Offizleren. 
kommandirt werden, außerdem ſoll ein engliſches Kriegsſchiff bei ” 
Suakin ſtationirt werden. — Auch aus Alexandrien wird der 
Mißerfolg Gordons beſtätigt und liegt darüber folgende 


aaa vor: I 25 12 
lexandrien, 30. März. Nach aus Khartum eingegangenen 
Y ; a ie E E 


Nachrichten verließ General Gordon 2. . 
mit 3000 Mann Infanterie, 2 Geſchützen und einigen berittenen Baſchi⸗ 
bdoſchuks, um die Aufſtändiſchen zu zerſtreuen, die die Stadt bedrohten. 
der Nähe von Halfiyah ſtieß Gordon auf den Feind, feine Baſchi⸗ 
oſchurs wurden von etwa 60 Reitern der Auffländiichen angegriffen 
und floben 1 f davon, die Infanterie Gordon's, von einer Panik era 
riffen, begab ſich unter Zurücklaſfung der Geſchltze gleichfalls auf die 
Sue und wurde von den Reitern des Feindes verfolgt. Dieſer 
chlappe ungeachtet ſoll General Gordon erklärt haben, für Khartum 
ſei durchaus leine Gefahr. 

Der Premier Gladſtone iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
wieder hier eingetroffen und in ſeiner Amtswohnung in der 
Downing Street abgeſtiegen. — Die Beiſetzung Leiche des 
Herzogs von Albany wird nicht, wie zuerſt beſtimmt 
war, im Mauſoleum zu Trogmore flatifinden, ſondern in den 
St. Georgs⸗Kapelle in Windſor, und zwar wird die Feierliche 
am Sonnabend um 1⅛ Uhr Nachmittags beginnen. 

Newyork, 30. März. Die Nuheſtzrungen i% 
Cincinnati erregen aller Orten in der Union großes N 
ſehen. In einer Depeſche aus Cincinnati wirb die Zahl e 
Todten auf etr. 100, die Zahl der Verwundeten auf etwa 0 


angegeben. Die Truppen follen in der rüdfichtslofeften Weiſe 
mit einem Gattlinggeſchütz auf die Menſchenmaſſe geſchoſſen 
haben. Als Urſache der Ruheſtörungen wird wiederholt ange⸗ 
geben, in dem Gefängniſſe von Cincinnati ſei eine größere An⸗ 
zahl von Perſonen detinirt geweſen, die wegen mehrerer Mord⸗ 
thaten angeklagt geweſen ſeien, die Bevölkerung habe im Hinblick 
auf ein in einem früheren Prozeſſe ergangenes Urtheil gefürchtet, 
daß die Angeklagten nicht die Strafe erhalten würden, die ſie 
verdienten und fie habe dieſelben deshalb lynchen wollen. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 1. April. 

d. [ueber die litthauiſche Frage] bringt der 
„Dziennik Pozn.“ einen aus Wilna ihm zugegangenen längeren 
Brief, aus dem zu erſehen iſt, daß nicht allein die Littyauer 
Oſtpreußene, fondern auch die Litthauer in Rußland ſich zu 
regen beginnen. Dieſe litthauiſche Bewegung hat dort mit zwei 
Gegnern zu kämpfen: mit der ruſſiſchen Regierung, welche jede 
derartige nationale Bewegung zu unterdrücken bemüht iſt, und 
daher auch z. B. der in Preußiſch⸗Lilthauen erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriften „Aufzra“ und „Kalwis metagis“ den Eintritt in Ruß⸗ 
land verweigert, und mit den Polen, welche die litthauiſche Be⸗ 
wegung vielfach als eine „ſeparatiſtiſche“ bezeichnet. Der 
„Dziennik Poznansk!“ weiſt darauf hin, daß auch in 
Preußen die litthauiſche Bewegung ſchwer zu kämpfen habe, da 
ihr die Germanifirung durch die Schule entgegenſtehe, und alle 
Petitionen um Berückſichtigung der litthauiſchen Sprache in den 
Schulen vergeblich ſeien, und meint: von vpolniſcher Seite 
werde Litthauen Liebe zu Theil; die Polen hätten weder die 
Abſicht, noch die Möglichkeit, die litthauiſche Bewegung zu 
verfolgen. 

—— — . w ˖mmen 


Staats: und Polkswirihſchaft. 

* Berlin, 31. März. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion] Zum Verkauf ftanden: 
2885 Rinder, 7673 Schweine, 1542 Kälber, 13 988 Hammel. Im Als 
Fa. batten die Verkäufer heute ein angenehmes Geſchäft; ber 

a 


ndel wickelte ſich überall glatt ab, wozu nicht wenig der lebhafte 
port in allen Gattungen beitrug. Mit Ausnahme der Hammel 
iſt bei den übrigen Gattungen denn auch eine Preisſteigerung ges 
genüber dem vorigen Montagsmarkt zu verzeichnen; bei Schweinen 
am färkiten. Rinder brachten I. 56 —60, II. 47—51, III. 42-45, 
IV. 36—40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine wurden eben⸗ 
falls geräumt; Mecklenburger erzielten 47—48, Pommern und gute 
Landſchweine 44— 46, Senger 4—43 M. pr 10) Pfd. bei 20 dt. 
Tara, Bafonier (von denen nur 42 Stück am Platz waren) ca. 55 M. 
„ 100 Bio. bei 40 Pfd. Tara p. Stück. Kälber brachten für I. 43 
bis 53 Pf., II. 31-41 Pf. pr. Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammel⸗ 
bondel machte ſich etwas leichter als bisher und verlief ruhig zu 
Preiſen von 43—47 Pf. für I. Qual., beſte engl. Lämmer bis 50 Pf., 
und 20—40 Pf. für II. Qual. pr. 1. Pfd. Fleiſchgewicht. 
PPP 
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8 Lolalbahnen wurde die angenommen. 
Site Paſing Herſching wieder ı neten abgelehnte 
a München 31. März. T 


nehmigte die von ber Reichsräth⸗ Abgeordneten ge⸗ 


feſſur der Anatomie an der Unt ; cat eingefiellte Pro⸗ 
dem Algeordneten Diorauardfer +7. !tjburg, ſowie die von 
zaden fir Pockenkranke in Erl gte Erbauur von Ba⸗ 
betreffenden Geſeß wurde Bei deim die Verehelichung 
Abänderung mit 102 ger son den Reichsräthen getroffene 
zo’ ng des Forſtetats en men angenommen, Bei Be: 
1 bei dem g ber Finanzmbuſter, daß die Ne 
zer un e für die Erhöhung der Holzzölle 
einingen, 31. März. Reichstags ⸗Stich⸗ 
ahl. Bis it! Fint tte (liberal) 3770, für 


Biere (Sozialdemokrat) 1586 Stimmen. 
Paris, 31. März. Von der Deputirtenkammer wurden 
die von dem Senate zu dem Munizipalgeſetze beſchloſſenen Mo⸗ 
difikationen ohne Debatte genehmigt. Der beantragte Kredit von 
2 Millionen zur Weiterführung der Eiſenbahn am Senegal bis 
Bufoulabe wurde bewilligt. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Marineminiſter, daß nicht beabfichtigt wäre, die Eiſenbahn über 
Bufoulabe hinaut zu verlängern. — Die Deputirtenkammer be⸗ 
chloß ferner den Antrag, die 80 Munizipalräthe von Paris 
vermittelſt des Liſtenſkrutiniums zu wählen, in Erwägung zu zie⸗ 
hen. Schließlich begann die Kammer die Berathung der Finanz⸗ 
konvention mit Tunis. 
Madrid, 30. März. Am Dienſtag wird das Dekret be⸗ 
reffend die Auflöſung der Kortes erſcheinen, die Wahlen ſollen 
am 27. April ſtattfinden. — In hieſigen Blättern wird kon⸗ 
ſtatirt, daß die geſammte ſpaniſche innere Schuld, ſowie 33% 
Prozent der äußeren Schuld ſich in ſpaniſchem Beſitz befinden 
und daß hieraus auf einen ſteigenden Wohlſtand des Landes ge⸗ 
ſchloſſen werden dürfe. — Das für die deutſche Kronprinzeſſin 
beſtimmte Album ift nunmehr fertig geſtellt, alle größeren ſpa⸗ 
niſchen Maler find in demſelben vertreten, die hauptſächlichſten 
Blätter ſind auf Wunſch des Kronprinzen noch nicht gebunden, 
damit dieſelben auf der Ausſtellung ſpaniſcher Kunſtgegenſtände 
in Berlin einzeln ausgelegt werden können. — Prinz Reuß XXVII. 
iſt hier eingetroffen. 

Rom, 31. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht das 
neue Miniftertum in der bereits gemeldeten Zuſammenſetzung. 
Belgrad, 31. März. Radovſc, früher Juſtizminiſter im 
abinete Pirotſchanatz, if zum Präfibenten des Kaſſationshofes 
enannt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
den Inhalt der folgenden Mittheilungen und rate 
Sir überniptmt SA feine — 155 


—.— Marknoten 69,27} 


8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im März. 

D a t u m rometer auf 4 N 
Gr. reduz. in mm.“ Win d. Wette r. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seeböbe Grad 
31. Nachm 2 756,2 SO lebhaft trübe +11,0 
31 Abnds. 10 755,8 D lebhaft ganzheiter # 45 
1. April Nrg 6 7562 [O lebhaft heiter + 2.0 

Am 31. Wärme⸗Maximum: +101 Celſ. 


Wärme Nin mum: + 205 

Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am 31 Mär; Morgens 1,60 Meter 
” „ 31. Mittags 160 „ 

1. April Morgens 1.66 


Srankfert a, W., 3 Män, Salut Spurſe) Cünfi 
rt a. M., 31. rz. uß⸗ e. nſtig. 
Lond. Wechſel 20,447. Pariſer do. 81,15. Wiener do. 163,45. KM. 
S.A. —. Rheiniſche do. —, Heſſ. Ludwigsb. 1094. K.⸗M.⸗Pr.⸗Antb. 
—, Meichsanl. 1023. Reichsbank 147. Darmitb. 1574, Meining 
Bk. 94%. Oeſt.⸗ung. Bank 712,00. Kreditaktien 2793. Silberrente 683. 
Papierrente 674. Goldrente 86. Ung. Goldrente 774. 1860er Looſe 
1203, 1864er Looſe —.—. Ung. Staatsl. 224,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
983. Böhm. Weſtbahn 268. Eliſabethb. — Nordweſtbahn 1573. 
Galizier 250. Franzoſen 2694. Lombaxden 120%. Italiener 933. 
1877er Ruſſen 94}. 1880er Ruſſen 763. II. Orientanl. 604, Zentr 
Pacific 1114. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 60. Wiener 
Bankverein 963, 57 öſterreichiſche Papierrente 675 Buſchterader — 
Eguypter 6713. Gotthardbahn 96}. 5 
Türken —. Ediſon —. Lübeck. Witcher 16377 Lothr. Eiſen⸗ 
werke —. Marienburg⸗Mlawka —. Alpine Prioritäten —. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2804. Franzoſen 269}. Gas 
mier 250%, Lombarden 1203, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
Bauster —, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawla —, 


1860er Looſe —. . 

Frankfurt a. M., 31. März. (Effekten ⸗ Sozietät.) Kreditaktien 
2813, Franzoſen 26903, Lombarden —, Galizier 250 f, öſterreichiſche 
Papierrente —, Egyoter 677, III. Drientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 96}, Dresd. Bank junge —, Nordweſtbahn —, Elbtbal 
—, Aproz, ungar. Goldrente 77%, 1. Orientanleihe —, Marienburg ⸗ 
Mlawka —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn — —, Lübeck⸗ 
Büchener —. Mecklenburger Disk.⸗Komm. —. Feſt. : 

Der „Frankfurter Börſen⸗ und Handelszeitung“ wird aus Mainz 
gemeldet: Die Dividende der Heſſiſchen Ludwigsbahn wird am 4. April 
jeſigeſetzt werden. Dieſelbe wird weſentlich mehr als 4 pCt. betragen. 
Der Geſchäftsbericht dürfte zeigen, daß die Situation der Bahn ſich 
gebeſſert und ein der höheren Dividende entſvrechendes Erträgniß ge⸗ 
ſtchert hätte, wenn nicht für die vorjährigen Waſſerſchäden bedeutende 
Abſchreibungen vorgenommen worden wären. 

Wien, 31. März. (Schluß⸗Kurſe.) Feſt. 

Papierrente 80,024, Silberrente 81,20, Oeſterr. Goldrente 101,90, 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 121,60. 4⸗proz. ung. Goldrente 91,75, 
Henrgz, unger, Papierrente 88,524. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
136,70. 1864er Looſe 170 20. Kreditlooſe 174,00, ungar. Prämien 
117.00. Kreditaktien 324,20, Framoſen 319,20. Lombarden 143,90. 
Galizier 296,50. Kaſch.⸗Oderb. 147,29. Pardubitzer 153 50. N 


bahn 186,80. Eliſabethbahn 232,50. Nordbahn 2655,00. ſterr.⸗ 
Ung»Bant —.— Türk, Looſe —.— Unionbank 111.30. Analo⸗ 
Auſtr 11700 Wiener Bankverein 109.70 Ungar. Kredit 328,00. 


Deutſche Plätze 59,25 Londoner Wechſel 121,30 Pariſer do. 48,10. 
Kmſterdamer do. 10030. Napoleons 9,61. Dukaten 5,67. Silber 
Ruſſiſche Banknoten 1,224 


Dernerdig . Rronpr. Rudolf 189,29, Franz⸗Joſef — > 
odenbach — — Böhn. —.—. Ulbt 1949 — 
235,49. Buſchterader —— . Dprog. Papier 88,00 

9 


Kredit Aktien 


ombarden 
96.50, öſterr. 
rente —, ungar. 6 pft. Goldrente 

—.— do. Apt. Goldrente 91,60, do, 5p@t. Papierrente 
Marknoten 59,274, Napoleons 9,61, Bankverein 109,89. Feſt. 


Wien, 31. April. F Kreditaktien 325,80, 
Feſt. 


babe ktien 318,75, Lombard. 


8 0 Suezkanal ⸗Aktien 
2000, Banque ottomane 650, Credit foncier 1257,00, Egupter 340,00, 
Banque de Paris 873, Banque d'escompte 525,00, Banque bypotbhecatre 
—. Lond. Wechſel 25,22, 5proz. Rumäniſche Anleibe —. 

Foncier Egyptien 526,00. Priv. Türk. Oblig. 374,00. 

London, 31. März. Conſols 1025, ie Rente 


125 N de 1865 84, 4 
126, Oeſierreichiſche Silberrente 674, do. Papierrente —, proz. Unga⸗ 

Goldrente 854, Spanier 614, Egupter 
105 Jen Ottomanbank 151, Preuß. Aproz. Conſols 


ei. 
Suez⸗Aktien 781. Silber —. PMlatzdiskont 21 pickt. 
Am Sonnabend wurden 81000 Pfd. St. zur Bank „ein gezahlt“, 
nicht, wie irrthümlich gemeldet, aus der Bank ausgezahlt. 


Produkten⸗Kurſe. ; 
Köln, 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko 18,50, 
9.00, per März 17,40, ver Mai 17,70, Juli 1,785. gen 


Ioco bieſiger 14,50, per März 13,90, per Mai 13.85, per Juli 14,16, 
Hafer loco 14,25. Rüböl lolo 32,50, per Mai 30,60, pr. Okt. 29,70. 

„Bremen, 31. März. Petroleum (Schluß bericht) ſeſt. Standard 
mbite Iolo 7.40, per April 7,40, per Mai 7.50, per Juni 7,60, per 
Aug.⸗Dezbhr. 8,00. Alles bez. u. Käufer. 

Hamburg, 31. März. (Getreidemarkt.) Weizen loco unv., auf 
Termine niedriger, per April⸗Mai 166,00 Br., 165.00 Gd., per Mai⸗ 
Juni 169,00 Br., 168,00 Gd. — Roggen loco unv., auf i 
niedriger, per April⸗Mai 125.00 Br. 124.00 Gd. per Mai⸗Juni 126,00 
Br. 125,00 Gd. Hafer u. Gere unveränd. Rüböl rubig, loco 59 50, 
ver Mai 59,50 — Spiritus feſter, per März 37 Br., per April⸗ 
Mai 38 Br., per Mai⸗Juni 38 Br., per Auguſt⸗September 405 Br., 
Kaffee jenen, bedeuteder Umſatz — Petroleum beh. Sta 


mdard white 
loco Br. 7.50 Gb., per März 7.45 Gd., per Auguſt⸗Dezbr. 8,00 


Ro per Frühjah 
8, Br ui per a 
Od., 6,95 Br. a pr. Frühjahr 7,35 G., 7,40 Br., per 


flau, auf Termine ill, per März 158, per Mai 158, per 
ber 161. Rüböl loco 38, per Mai 35 , per Herbſt 344. R 
Antwerpen, 31. März. Petroleummarkt (Schlukvericht). Haffla 
nirteß, Type weiß, loko 188 bez. u. Br., April 18 bez., 184 Br., per Mai 
181 Br., ver Sept.⸗Dezember 194 Br. — Weichend. 
Antwerpen, 31. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
ſtill. Roggen et: Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Paris, 31. März. Produtten markt (Schlußbericht. Weizen träge} 
ver März 22,60, per April 22,50, ver Mai: 22,90, per Mais 
Auguft 23,25. Roggen ſeſt, per März 16,00, ver Mai⸗Auguſt 16,25, 
Mehl 9 Marques weich., per März 47,60, per April 48,00, ver Mais 
Juni 48,90, ver Mai-Auguſt 49.25. — Rüböl behuaptet, ver März 
70,25, per April 70,25, per Ma, Auguſt 71,50, ver Sept. Dez. 73,25, 
Sviritus ruhig, ver März 41,50, per April 41,50, der Mai⸗Auguß 
43,00, per Sept.⸗Dez. 45,00, 5 

Glasgow, 31. März. (Schluß.) Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 42 ſh. 54 d. 5 
8 31. März. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


ter: Kalt. 
London, 31. März. Havannazucker Nr. 12 18 nominell. — Centri⸗ 
fugal Kuba —. 


London, 31 März. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche ü 


vom 22. bis zum 28. März: Engliſcher Weizen 5545, fremder 
33 553, engl. Gerſte 1578, fremde 13 115, engliſche Malzgerſte 24425, 
fremde —, engliſcher Hafer 831, fremder 55804 Arts. Engliſches 
Mehl 17 451, fremdes 45 673 Sack und 325 Faß. 

Newyork, 30. März. Der Werth der Wirenausfuhr in der ver⸗ 
gangenen Woche betrug 8 750 000 Dollars, wovon 2 Millionen auf die 
eingeführten Stoffe kommen. Der Export von Waaren im Februar 
überſtieg den Import um 6 600 000 Dollers. 


arktpreiſe in Breslau am 31. März 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


erzen, weißer N 

dto gelber pro 17 10116 6016 1015 60 14 60 
Gen 100 15 10149014 2913 — 13 70 13 50 
Ger ? 1460113 807 13 3011280 12 60 

fer Kilog. 13 80 13 40 13 2011280 1250 

bſen 11 1750117 — 116 11550 15 — 


850 
Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,09 —3,25—3,50—3.75 Mark pro 
an 28. Nr 17 er ae art ae 
ark. — Heu, ver g. 3, 5 ark. — Stroh, pe 
A 600 Klar: 24.00—25,00 Mark. N 


148,00 Br. per Juni⸗Juli 149.0) Br., per 3 149,00 Gd., per 
G entner., ver März 


47,50 Gd. ver Juli⸗Auguſt 48,40 bez, ver Fr Dee — A2 4080 
„ 2 1 — D ez, uguſt⸗ 17 ember 20. 
bez., per Sepfember⸗Oltober 48,50 Br. Gd. Wen 
n Die Börfen Bomumifkion, 

Bredlan, 31. z. r Vormittags. [Privat bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die S 
une ug fc bree A bot rubi 100 Kil 

Weizen bei ſtärkerem Angebot ruhig, per ilogr. ſchleſt 

weißer 16.40.—18,60 — 19,70 M., gelber 16,25—17,.0-—17.90 5 . 
Sorte Über Notiz bezahlt. — Roggen nur feine Qualitäten beachtet, 
bezahlt wurde per 100 Kilo netto 14.00 —14.30—14.820 M. ruſſiſcher 
14.50 bis 15,30 M., feinſter über Notz. — Gerſte in ruhiger Hal⸗ 
tung, ver 100 Kiiogr. 12,80 bis 13,80 Mark, weiße 15.30 — 16,00 M. 
— Hafer behauptet, ver 100 Kilogramm 12.60 —18.60—14.30 M., 
feinfter über Notts dez. — Mais obne Aenderung, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 12,50—13,00—14,00 Markl. — Erbſen mehr angeboten, 
per 100 Kilogr. 15,00 —17,00— 18,80 M., Viftoria⸗ 17,00 19,00 
bis 21,00 M. — Bobnen preisbaltend, per 100 Kilogramm 18.00 
bis 19,00 —20.00 Mark. — Lupinen feine Qualitäten gut verkäuflich, 
ver 100 Kilogramm 8,80 bis 9,10 bis 9.70 M., blaue 8,70—9.00 
bis 9.30 R. — Wicken mehr angeboten, ver 100 Kilogramm 
14,50—14,75—1550 M. — Oel ſaaten ſchwacher Umſatz. — 
Schlaglein ſehr feſt. — Schlagleinjaat per 100 Kilogr. 
— M. — Winterraps per 100 Kilogr.— M. — Winters 
A Kilo 3 er — S100 Niesen 
per ilog — M. — Leindotter per ilogramm — 
N. = Raps kuchen ſchwacher Umſatz, per 50 


5 Kilogramm 7,50 
7,70 M., fremde 7.00—7,40.— Leinkuchen behauptet, 50 Ki 
gramm 8.50 —8,80 M., fremde 74085 20 M. = Nr 


ſchwacher Umſatz, rotber behauptet, per 50 Kilogramm 45—50—53— 

59 M., weißer unverändert, per 50 Kilogramm 58—68—78—90 M., 

hochſein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ruhig, per 

BR re De 5 5 F ruhig. 
ogra —72— . — 

per 50 Kilogramm 18 —20—23 M. eng 


Stettin 31. März [An der Börſe.] Wetter: Kl 
Luft. ＋ 9 Reaum, Barometer 28,4. Wind: OS. ” 

Weizen Anfang feſt, Schluß matt, ver 1000 Kilogamm lolo 
gelb und weiß 105 bis 179 M. bez., per April⸗Mai 176,5 —177,5 bis 
176,5 M. bez., per Mai⸗Jum 178,5 M. bez., per Juni⸗Juli 180,5 bis 
185 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 182—181—181,5 M. bez., per Sept.⸗Oltober 
184—183,5—184 N. bez. — Roggen Schluß matter, per 100 Kilos 
gramm lake inländiſcher 132 bis 138 M., ruſſiſcher 135—139 M. be 
per April⸗ Mal 136—136,5 —136 M. bez. per Mai⸗Juni 138.5—137.5 
bis 138 M. De per Juni⸗Juli 140,5—139,5 M. bez., ver N 
e „Milch Beedruc md 

erſte ge os, per 1000 Kilogr. loko Märkiſche, Oderbru⸗ 

Pommersche 134—140 M., Futter- 120 bis 120 Mt, feine Dran 
145 bis 168 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo lolo 125—150 
M. bez., per April⸗Mai 129 M. Br. 128 M. Gd. — Winterraps 
per 1000 Kilo loro — M. bez. — Winterrübſen ohne Handel. — 
Ri b öl unverändert, per 100 Kilogr. loko ohne Faß dei Kleinigkeiten 
60 M. Br. per März 59 M. Br., per Ayril⸗Mal 58 M. Br., per 
Seyt⸗ Oktober 57,5 M. Br. — Soiritus ſeſt und höher, per 10,000 
Liter y Gt. loko ohne 99 45.7 M. bez., abgelaufene Anmeldungen — 
Lieferung mit Faß — M., per März 46 M. nom. per Noris 
40,3 46,4 M. bez.. Br. und Gd. per Maisyuni 46.7 47,1 M. 
46,9 M. Br. u. Gd. per Juni⸗Juli 47,6 M. Br. u. Gd. ver Juli⸗ 
August 48.1 —48,3 M. bez., Br. u. Gd. per Auguſt⸗Sept. 48.9 M. bez. 
— Angemeldet: — Ltr. Spiritus, — Ztr. Weizen, — Ztr. Roggen. 
tr. Hafer, — Petroleum. — Regultrungspreiſe: zen — W. 
Roggen — M., Haſer — M., Rüböl 59 M., Spiritus 46 M. — Bes 
troleum loto 8,1 M. tr. bez., Regulfrungspreis 8,1 M. trans, alte 
Ufang 8,35 N. tranſ. be. — Schmalz, Fairbank — W. kr. bez. — 
Kartoffelmehl prima — M. per 2100 Kilo Brutto inkl. Sack. 


(Oſtſee⸗Ztg. 


— 


— 


ep 


egit. Bi |  Amtlih.) Beinen, ‚per 1000 00 Bgm 65—203 Mast | Kartoffelmehl — 100 Kilogramm Se e Sac. Lol 


o eg e a Ame > 18 Bahn be 3 e | ae ae ee ee 27 
ieſen Mo ai 20, 20. r., 
9 ser 1 1 km ſein er (eh ee e 8 167 M., pril. Rat 168—167, 175108 2180 b. 5 der, ver Mais ver Juli⸗Augu —. Durchnittäpreis 205 Sanden a, 
8 Gera entſchieden bhaftiakeit gewonnen, wozu in der Jun 179 25 bis 169 bez., „ser Zum 172,5— 171 > per Juli⸗ Trockene Rarsottelftäzte per 100 * brutto i 
825 Saup 5 5 morgige Beginn des Frühjahrs » Termined Anlaß ge⸗ 88 rn * Ssptember-Ditober 178.177 5 bezahlt. Sat, e 0 a Ren —, per März⸗April — 

2 Noggen ber 1000 Kulogramm Ioco 135-160 nac, Qualität, 21 SR, ver Sulsugun — DR. Durdfeinitepte 20 25 N. Je 
Er, Nelab ing Aagehe nä Sig, zonder auch = Bieferungsaualtä 140 N. zuffliber — ab Fabn 1 2 inland. mittel Ro 1 b . 0 und 1 ver 10 Kilogramm 9 
pätere Lieferung zeigte ſich Harfe Verkaufsluſt auf Grund eingelaufener 145 M. ben, feiner — bezahlt, guter — M. ab Bahn und Kabn inkl. Sa diefen Monat und ver Asril. Na 19.45—19 30 bey, 
Zufagen. Die an altend gründlich flauen Berichte die gerade für die⸗ 5 mit Aus wuchs — M, ab elaufene Anmeldungen — bes., per dieſen | ver Na dun 19,65—19,50 bez., per Juni⸗Juli 19,90 —19.80 bez. 


naturgemäß Kä bez. Juli 143,25—143,5—141,75 Weizenmehl Nr. 00 25,25— 2425, Nr. 0, 24.25— 28,00, Nr. 0 
d die ae ee n Salas e woe —— per Juli⸗Auguſt 144—144,5—143 bez. per September » Oktober u. 1 2220. Ro g gen mehl Nr. 0 21,75—19.75, Nr. 0 u. 1 19,50 


5 Artikel von allen Seiten vorlagen, und die günflige Witterung 323 14428 125 5140 75 5 ve Da a 1425-148 b 14% WeigenmebtS 5 22225 fr — . 
den., * 
145—145 5—144 bez., per Oktober » November — bezahlt. Gekündigt | bis 17.50. 


nicht weit her. 


Loko- Roggen ging zu niedrigeren Preiſen wenig um. Der | — Zentner. 2 J en 140,5 M. Nüböl per 100 Kilogramm N mit Faß — M., e Faß 
Terminbandel hatte 5 lebhaften 85 Verlauf. Die für Gerſte ver 1000, Kilo roße 120 —200 3 nach Qua- . M., ver dieſen Monat . M. ber, ver April Mai 57 Pe 
Weizen namhaft gemachten Momente wurden verſtärkt durch eine ſehr lität bez., kleine — ab Bein Sen, bez., Brenngerfte — M., Futtergerſte 325 57 bez., per Mai⸗Juni 57, 3511-87, 5—57,1 bez, per Juni⸗ 

5 umfangreiche Kanalliſte, wodurch Platzſpekulation zu ſcharfen Realiſa | Mark ab Kahn bez. 3 bez, per September⸗Oltober 57 bez. Durchſchnitipreis 57,2 

% tionen veranlaßt wurde. Der Kursrückgang betrug etwa 2 M. und Hafer per 1000 Kilogr. loko 125—164 n. Qual., Lieferungsqua⸗ Petroleum, raffinares re, white) per 100 Kilogr. mit 
der Schluß war nichts weniger als feſt. Auf Offerten ausmwär:iger | [tät 128 M., pomm. guter — bez. ruſſiſcher mittel 126—131 ab | Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M., per dieſen Monat 23,3 
3 Waaxen reflektirte man beute gar nicht. Boden u. Kahn bez., guter In 138 bez., feiner 143—148 ab Bahn | —- 23,2 bez., ver April⸗Mai — M. bez., per Septbr.⸗Oktober — M. 
7 Loko⸗ afer nur in feiner inländiſcher Waare beachtet. 1 155 ng ze 153—158 ab Bahn bez. Pr) guter — bez., preuß. 142— | Gel. 600). Durchſchnittspreis 23,2 M. 

3 niedriger. Roggenmehl billiger. Mais ſtill. Rüb öl feſt 0 M. ab Bahn bez., mittel — bez., ver dieſen Monat 128,5 M. Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pet. 
3 ch ziemlich flarke Realiſationen in naber Sicht, wovon auch Herbſt pe April «Mai 19875--128,5 De, ver Ma den 150 75180 5 ber, lolo obne Faß 43,9 bez, Iofo mit Zah — bez, per diefen Monat, ver 
7 Thiere wurde. Es ſiellte fich wieder Parität zwiſchen Frübſahr und | ver Juni⸗Juli 132, 75—132.25 bez., ver Fuli⸗Augut 134 bez, per März,Aoril und per April-Mai 46,3—47,2—46.8 bes, per Mai, Juni 
Ießterer Sicht ein. Petroleum matt. Loko- Spiritus reichlich zus | Auguft-September — bez. Durchſchnittspreis 128,5 M. bez. Gel. — | 46,6—47,4—47.1 bez, per Juni⸗Juli 47,8—48.1—47.9 her, per Juli⸗ 
furt, wurde ſchlank zu erhöhter Notiz aufgenommen. Termine unter | Zentner. August 48,7—49—48.8 bez, per uauft-Septbr. 49, 3496-493 bez, 
25 haftem Deckungsbegehr merklich theuerer und ſchloſſen abgeſchwächt, Erbſen Kochwaare 180-230, Futterwaare 157—167 M. per | ver September « Ditober — 852 Gel. — Liter. Durchſchnittspreis 

1 a wie vorgeſtern. 1000 Kilnar. nach lwalttat 469 5 4 
. und fremde, ſeſlen Zins tragende Paviere, welche mehr den Be⸗ | Noten als etwas höher zu nennen; ungariſche Goldrente 

7 Fonds⸗ und Aktien Börſe. wegungen des Spekulationsmarktes folgten, konnten ihren Preisſtand | und fill. ya NEE 
3 gut bebaupten und theilweiſe etwas befiern. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in fefter Haltung 

Ei Berlin, 31. März. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im Weſent⸗ Die Kaſſawertbe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich gleich⸗ zubig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſeſt und theilweiſe mehr ger 

Alchen in feſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpelulativem Gebiet zu⸗ falls feſt dei nur theilweiſe lebhafterem Geſchäft. fragt. 

meiſt etwas höher ein und konnten ſich auch weiterhin theilweiſe noch Der Pribatdiskont de mit 3} pCt. G. notirt. Bankaktien feſt und tbeilmeife belebt: Diskonto⸗Kommandit «Min 

Setdas beſſern. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Mel⸗ r Privatdiskont wurde m * ent theile etwas beſſer und lebhafter; Deutſche Bank Aub e a 

Ne dungen lauteten gleichfalls günftig und unterſtützten die Feſtigkeit des Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Krebitaktien Induftriepapiere feft und rubig; Montanwertbe ſtill 

5 5 — Pl. er 79 — . . 8 — de e e * in = and Se in den in rer und lebhaſter; es gilt dies na⸗ 
E after; beſonders zeigte aber für Eiſenbahnwerthe der Ver a mentlich v en, 

70 regſamer. ee 2 wurden lebhafter gehandelt. Miami en * vn Rpreußiice Südbabn, Wariendurg- 

5 Der Napitalsmarkt erwies ſich feſt für heimifche, ſolide Anlagen | Von den fremden Fonds m ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 


Umrechnung s⸗Sähe: 1 Dollar — 4,20 Part 100 Sul = 80 Mart. 1 Gulden öflerr. Währung = 2 Marl. 7 Gulden ſüdd Währung 


= 12 Mark 100 Guiden holl. Währung == 170 
Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Ruben = 320 Mark. = 7 — 20 Mark. * Mart. 
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* eit.xıt.B.(Eloeth. 77 37.09 u@ 57.78 
r aab⸗Graz (Pranl.) 4 308 ” 
Br do. do. do. : ; Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 5 | 85,00 556 
jr Finnländ. Looſe |—| 48,20 G Aachen⸗Maſtrich! — 15 25 bzG 5 44 — 
N 3 Rente 5 | 9493,90 bz Altona⸗Kieler — 122.20 56 
Tabaks⸗Obl. 6 Berlin» Dresden 19.80 556 3 3 — 88.50 658 
Def. Gold⸗Rente [4 | 85,70 bz 431.40 G 3.030 — 63.40 
do. W oo a 67.30 05 8 D neue Ar G 5 1 — 120.50 G 
do. ‚80,60 $ 63,70 bz Be 28 ll. III VI. 4 102.00 G 5 23 
Geldſorten und Banknoten. do. 40.60 W B. ⸗Schw. F. D. E F. 44 103,50 6 9.6 — 8050 5 
Sovereians pr. St. 40 G do. do. Li 103.50 G Bar 5 51 1106.25 d 
20⸗Francs⸗Silick | 16,235 bz bo. do. G e. Oſtb. J. Em. gar. ö — 127.50 b 
Dollars pr. St. he Lott. 4 1860 5 121, 00 6 3 do. G do do. 1. Ex. gar. 2 5 92,50 b 
erials pr. St. do. 1864. — 312,10 53 5 do. 0 Vorarlberger gar. 5 8 5 93.75 8 
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Banknoten |16880 bz Wein. Pfandbriefe 5 9400 8 It. B. gar. Cöln Mind 349.1V. 4 10180 © (Den. Nedw Gld „ @ Bonk, — 110000 8 
Ruf, No Noten 100 M 207 80 ba „0. dquidat. Ä 11420 G 8 ** Em. 4 1018 G „ 
—_ Binsfup der Reichsbank. do. klein 90 bz Foſen⸗Er G 7 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. do. St.- Obli at : Re, Hm 2 5 
Fonds⸗ und Staats- Papiere. Ruß e 5 5 900 5 18 a 
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n - i 0200 ehh . —.— — Wee g I 101,7 70 N Be 8 ationen : 
zu EUM.TOND. . Do. ö 5 o. do 7 ursk⸗Charkow gar 
Ku Stadt⸗Oblig. 1401.90 b; | 7 . an ie 141 450 G do. do I. II. 1878 5 Kursl⸗Cbart⸗Aſon © | SACHE 
do. do. 4 do. 1880 15 f Kursk⸗Kiew gat. 
do. do. do. kleine 5 70 K 
Pfandbriefe: Loſowo⸗ Sewaſto vo 


. Nosco-Rjäſan gar 
0. Ser. 4 101,50 & Mosco⸗Smolens 9 
Nordh.⸗Erfurt I. E. 0 102.90 b Orel⸗Griaſy 
8 ſchl. re Riäſan⸗Koslow. 
1 5 Rfaſchk⸗Morczsk . 


i do. do. III. ö 
** do. Poln. Schatzobl. 4 
5 do. Pr. Anl. 186415 
gene Zentral. 4 do. 186005 
Kurs u. Neum. 31 


61.80 bz 


*. 


i 45 6 FE 88 .D. Rybinsk⸗Bologore | 87,20 0 I. N 
do. neue ö . Ror.Ruplieb.gar. 4 1590 dich,] do. gar. &it. E do. II. Em. | 7725. part. Maſchin. — 18 
= gütti-Limturg | — | 12.00 eb bo. de 5 2 le 10 Säule Inanonc 05 | 98505 bi Haß. 9 Siam.” | & | 955 
A K o. arihausTeresv.a.d | 98,2 20 bj Lord. H.⸗B. lonv. — 88.0 
B che 1 De rt: ) — 815,50 ® do. Warſchau WienerlI. 0 108.40 ba Königin Mariend. — 63.50 W ar 
0. ſche do. 4 77,40 bz — 16470 bz do. do. III. En. 103.00 B Lauchhammer 7 45,50 G 
Dune: 5 Gee Anl. — 113100 58 | de. „aD ge Bee 8 18000 8 i 
o. Papierrente 7: J — 9 . . v. , . = 
RER Be 22600 2538 N 5250 dc J. de. da. v. 1880141110410 & — | 55,40 bp 
ie do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 93,70 b. — 18.90 bich do. bo e 2101 80 b Bank -Akti — | 86,50 ba 
1 99 1440 Südöſt. v. S. . M. — 246,50 b do. (Ptara Polen) 8 Bank Aktien. f — | 36,00 658 
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Stett Nat. ⸗H.⸗K. G. 6 10080 bz III. Ser. 41103 90 bz . 5 } do. 8 500 
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